
HAIDERSHOFEN In einem Work-
shop arbeiteten Gemeinderätin-
nen und Gemeinderäte intensiv
an der Abgrenzung der Ortsker-
ne gemäß den Kriterien der Ös-
terreichischen Raumordnungs-
konferenz (ÖROK). Diese Maß-
nahme bildet die Grundlage für
eine nachhaltige Belebung der
Zentren, gezielte Entwicklungs-
schritte und zukünftige Förder-
möglichkeiten. Der Workshop
wurde von Lena Puchner von
der NÖ Dorf- und Stadterneue-

Gemeinde will
Ortskerne stärken
Die Gemeinde hat bei der Erarbeitung einer
Gemeindevision den nächsten Schritt gesetzt
und arbeitet intensiv an den Grundlagen für
eine nachhaltige Belebung der Ortskerne in
Haidershofen,Vestenthal und Dorf an der Enns.

rung geleitet. „Die Abgrenzung
der Ortskerne ist ein entschei-
dender Schritt, um die Zukunft
unserer Gemeinde aktiv zu ge-
stalten“, erklärte Bürgermeister
Michael Strasser. Es wurde eine
gemeinsame Bestandsaufnah-
me wichtiger Einrichtungen
und Orte durchgeführt, wobei
die Ortskerne von Haidersho-
fen, Vestenthal und Dorf an der
Enns/Hainbuch in zwei Zonen
abgegrenzt wurden: Zone 1 als
„harter“ Kern und Zone 2 als er-

weiterter Funktionsbereich des
Ortskernes. „Diese differenzier-
te Betrachtung ermöglicht es,
gezielte Maßnahmen zur Stär-
kung der Zentren zu entwickeln
und die Bedürfnisse der Bevöl-
kerung zu berücksichtigen“,
sagt Strasser.

Bei einer Veranstaltung
wurden großformatige Luftbil-
der verwendet, um die Entwick-
lungspotenziale der Ortskerne
visuell darzustellen. Die aktive
Beteiligung der Bevölkerung ist

LEITBILDPROZESS

für eine umfassende Gemeinde-
vision ebenso wichtig, wie die
Ortskernabgrenzung. „Wir
möchten daher alle Bürgerin-
nen und Bürger motivieren, sich
an diesem Prozess zu beteiligen.
Gemeinsam können wir die
Weichen für eine zukunfts-
orientierte Entwicklung unse-
rer Gemeinde stellen“, lädt der
Bürgermeister ein.

Nähere Infos unter:
www.gemeindevision.at/projek-
te/haidershofen..

 Beim Workshop in Vestenthal (von links): Bürgermeister Michael Strasser,
Vizebürgermeister Roland Hadeyer, Gemeinderätin Manuela König und Ge-
meinderat Martin Oberradter.
Foto: Gemeinde Haidershofen


Fünftagesfahrt an den Gardasee
ERNSTHOFEN Die heurige Fünftagesreise der Ernsthofner Senioren führte kürzlich in das Gebiet um den Gardasee. Auf dem Programm stand die
Besichtigung der geschichtsträchtigen Stadt Verona, sowie eine von Sirmione auf der schmalen Halbinsel am Südufer des Gardasees. Auch das für
seine Weinbautradition bekannte Bardolino besuchte die Reisegruppe. Kennen lernte sie auch die malerische Stadt Malcesine. Das Wahrzeichen, die
mittelalterliche Burg der Scaliger, die auf einem Felsen über dem See thront, prägt das Erscheinungsbild dieser Stadt. Per Schiff ging es für die
Senioren dann auch noch nach Limone sul Garda. Im 18. Jahrhundert wurden hier Zitronengewächshäuser gebaut, die Limone später den Ruf als
Zitronenort einbrachte. Eine weitere Schifffahrt führte nach Riva del Garda am Nordufer des Gardasees. Foto: Senioren

ST. VALENTIN Zum 57. Mal stellte
die Initiative „Blühendes Nie-
derösterreich“ die farbenfrohe
Pflanzenpracht, die liebevoll ge-
pflegten Beete und die grünen
Daumen der Gemeinden ins
Rampenlicht. Nach einem wet-
terbedingt schwierigen Jahr
2024 mit Hitze, Hagel und
Starkregen zeigte sich die Blu-
menpflege 2025 deutlich ange-
nehmer. Die Begeisterung war
ungebrochen: 81 Gemeinden
stellten sich dem blütenreichen
Wettbewerb.

Die Landwirtschaftskam-
mer Niederösterreich vergibt
seit einigen Jahren einen Biodi-
versitätspreis für besonders ge-
lungene Projekte in Gemeinden.
Der Preis an St. Valentin wurde
für das Projekt Kreuzrunse ver-
geben. Das Projekt Kreuzrunse
hebt die wichtige Funktion der
Biodiversität in der Klimawan-
delanpassung hervor. Die Erhal-
tung vielfältiger Lebensräume

Preis für Artenvielfalt
Die Marktgemeinde St. Valentin erhält den Biodiversitätspreis
für die Aufwertung der Streuobstzeile entlang der Kreuzrunse.

ist essenziell für eine resiliente
Artenvielfalt und funktionie-
rende Ökosysteme. Hoch-
stamm-Obstbäume und Streu-
obstwiesen, insbesondere knor-
rige Mostbirnbäume, sind eine
Besonderheit der Region Most-
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viertel. Diese immer seltener
werdenden Lebensräume sind
ein wertvoller, besonders schüt-
zenswerter Bestandteil der Ar-
tenvielfalt. Die bestehende
Streuobstzeile liegt entlang des
etwa zwei Kilometer langen, be-

lebten Spazierweges und der
Kreuzrunse zwischen den Orts-
teilen Altenhofen und Kirch-
dorf. Durch die hohe Besucher-
frequenz bietet sich auch die
Gestaltung eines Themenweges
an. Ziel ist es, die Streuobstzeile
durch die Gestaltung biodiversi-
tätsfördernder Elemente aufzu-
werten. Die Anlage von arten-
und blühreichen Wiesenstreifen
soll zu einer Verbesserung der
Standortqualität führen. Berei-
che ungemähter Grünflächen
werden als sogenannte „Wild-
nisbereiche“ Insekten als Rück-
zugsraum dienen.

Die bestehende Streuobst-
zeile wird durch Baumpflan-
zungen erweitert. Ältere Ex-
emplare sollen, bevor sie ent-
fernt werden, als gewallte
Totholz-Stämme stehen blei-
ben, um die Bedeutung von Tot-
holz als Hotspot der Artenviel-
falt durch Infotafeln zu erklä-
ren. Heimische und ökologisch
wertvolle Pflanzen sowie eine
Vielzahl an unterschiedlichen
Strukturen bilden das Grundge-
rüst der lebensraumverbessern-
den Maßnahmen. Je mehr Ar-
ten- und Lebensraumvielfalt
eine Region bietet, desto besser
funktioniert das Gleichgewicht
der Natur.

 NÖ-Gärtner Obmann Johannes Käfer, WK NÖ-Vizepräsident Christian Moser,
LK NÖ-Vizepräsident Lorenz Mayr, Landtagsabgeordnete Kerstin Suchan-
Mayr, Landeshauptfraustellvertreter Stephan Pernkopf, Johann Hintersteiner.
Foto: Georg Poma

ERNSTHOFEN Der Startschuss
fiel am Freitag um halb vier im
Gemeindeamt Ernsthofen. Die
Mitglieder warteten gespannt
darauf, welche Aufgabe sie an
diesem Wochenende erwartet.
LJ-Leiter Lukas Mühlberger
zeigte sich zuversichtlich: „Wir
haben so viele geschickte Leute.
Egal was da kommt, das schaf-
fen wir schon irgendwie. Neu-

Landjugend
baute Spielplatz
Bereits zum sechsten Mal nahm
die Landjugend Ernsthofen am
Projektmarathon teil.

gierig bin ich aber schon.“
Bürgermeister Karl Huber

lüftete das Geheimnis: Der
Ameisenspielplatz im Dauer-
böckring war in die Jahre ge-
kommen und sollte renoviert
werden. Einen Teil der Arbeiten
hatte die Gemeinde bereits
übernommen, etwa die Errich-
tung von Schaukeln und Spiel-
türmen. Der Rest lag nun in den

Händen der Landjugend. Die
letzten vier Stunden wurden in-
tensiv genutzt: Der Gehweg
wurde gesetzt, die Holz-Amei-
sen montiert und der Rasen ge-
sät. Pünktlich um 11 Uhr war al-
les geschafft. Der Spielplatz
konnte feierlich an die Gemein-
de übergeben werden. Für die

PROJEKTMARATHON

Landjugend ging damit ein lan-
ges, aber schönes Wochenende
zu Ende. Die Landjugend freute
sich über das tolle Projekt und
die gute Zusammenarbeit im
Team. Die Freude auf den
nächsten Projektmarathon im
kommenden Jahr ist bereits
wieder groß.

 Auch die Landjugend Ernsthofen war beim Projektmarathon dabei.
Foto: Landjugend Ernsthofen
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